
Mauerschau

auch Teichoskopie, griech. teichoskopia

  

Die Mauerschau wird als dramentechnisches Mittel eingesetzt, um gleichzeitiges Geschehen,
das sich außerhalb des Bühnenraums abspielt, darzustellen. Sie ist eng verwandt mit dem Bot
enbericht
, unterscheidet sich jedoch dadurch von ihm, daß sie nicht von vergangenen, sondern von
gegenwärtigen Ereignissen erzählt. Der Berichtende nimmt meist einen erhöhten Standpunkt
ein (auf einer Mauer, einem Turm, einem Hügel usw.) und beobachtet einen Vorgang, der auf
der Bühne nicht oder nur schwer darstellbar ist (Schlachten, einen Schiffsuntergang). Seine
besondere dramatische Qualität erhält er vor allem durch die Gleichzeitigkeit des von ihm
Beschriebenen, wodurch die hier erzeugte Spannung und Suggestion im Vergleich zum
Botenbericht ungemein erhöht wird.

  

Im naturalistischen Drama  wird die Mauerschau zur "Fensterschau".
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